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BÖZBERG: Projekt Dancing Classrooms in der Schule Bözberg

«Wir halten zusammen»
Die Ladies und Gentlemen le-
gen im Rahmen von «Dancing
Classrooms» eine flotte Sohle
auf das Tanzparkett. Höhe-
punkt ist das Abschlussfest.

CLAUDIA MAREK

Die Kinder der 4. und 5. Klasse be-
herrschen bereits fast alle Standard-
Tänze wie Merengue, Rumba, Fox-
trott, Swing, Tango, Walzer oder
Polka. Bei einem Besuch am letzten
Donnerstag stand der Walzer auf dem
Programm. Tanzlehrerin Janine Bre-
danger vom Verein Dancing Class-
rooms zeigt die Grundschritte. Da-
nach tanzen die Schülerinnen und
Schüler gleich zu Musik. Geschickt
drehen sie sich miteinander im Kreis.
«Schaut euch in die Augen», erinnert
Janine Bredanger die Kinder zwi-
schendurch nach einem Partnerwech-
sel. Nach dem Walzer üben die Ladies
und Gentlemen, wie sie bei Dancing
Classrooms genannt werden, den
Swing. Ein beliebter Tanzstil wie Lu-
kas und Marco versichern. «Mir gefal-
len die Musik und das Tempo des Tan-
zes», sagt Marco. Am Anfang sei es
ein bisschen schwierig, bis man die
Tanzschritte beherrsche. Lukas war
am Anfang wenig von dem Projekt be-
geistert, wie er berichtet. «Aber jetzt
ist es viel besser», betont er. Amanda
erklärt den Merengue zu ihrem Lieb-
lingstanz. Neben der Musik mag sie
den eleganten Hüftschwung des Tanz-
stils. Ausserdem findet sie es toll,

dass das Tanzen ihre Klasse mehr zu-
sammengeschweisst hat. Das sieht
auch Arina so. «Wir halten zusam-
men», sagt sie, «auch ausserhalb der
Tanzstunde.» Sie bevorzugt den
Tango. Sie mag die Eleganz des Tan-
zes. «Ich fühle mich dabei wie eine
Prinzessin», sagt sie. Über zehn Wo-
chen hinweg, während zweier Lektio-
nen wöchentlich, lernen die Kinder
zusammen mit ihrer Lehrperson sie-
ben Gesellschaftstänze und zwei Line
Dances. Bei Dancing Classrooms wird
Wert darauf gelegt, dass die Schüler
respektvoll miteinander umgehen.
Mit dem Projekt wollen sie auch das
soziale Bewusstsein und das Selbst-
wertgefühl der Schüler stärken. Ein

Grund für Mario Bucher, Lehrer der
vierten Klasse, und Rebekka Scartaz-
zini, Lehrerin der fünften Klasse, sich
für das Projekt anzumelden. «Meine
Klasse braucht das», war Mario
Bucher damals überzeugt. Und tat-
sächlich habe sich der respektvolle
Umgang miteinander in den vergan-
genen Wochen gebessert, so Bucher.
Tanzen hat im Leben von Mario

Bucher auch ausserhalb der Schule ei-
nen hohen Stellenwert. Mario Bucher
ist Tanzlehrer. Mit 17 machte er sei-
nen ersten Tanzkurs, und es habe ihn
gleich «gepackt», wie er erzählt. Der
Tango Argentino hat es ihm besonders
angetan. Zu diesem Tanz gab es ur-
sprünglich keine Grundschritte. Man

«ging» zusammen und improvisierte.
«Der Tango Argentino ist Kommunika-
tion in Reinform», so Bucher. Über
den taktilen und den visuellen Sinn
kommuniziere das Paar miteinander.
Auf diese Weise begegne man sich auf
einer tieferen Ebene und man müsse
sich immer wieder neu auf den Part-
ner einlassen. Tanzen sei Teamarbeit.
«Beide Partner sind verantwortlich,
wenn der eine dem anderen auf die
Füsse tritt», so Bucher schmunzelnd.
«Einer hat nicht gut kommuniziert,
der andere nicht gut zugehört.»
Das Abschlussfest von Dancing

Classrooms findet am Donnerstag,
4. April, 19 Uhr in der Sporthalle Böz-
berg statt.
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RATGEBER: Heute mit Roland Zehnder

Modernes Fitnesstraining
Die Fitnesscenter sind heute
gesundheitsorientiert und so
konzipiert, dass Freitzeit- und
Spitzensportler sowie Reha-
Patienten zufrieden sind.

Eine Trainingseinheit kann heute in-
dividuell gestaltet werden. Die Geräte
können einfach und ohne grossen Auf-
wand der Körpergrösse und Leis-
tungsfähigkeit angepasst werden. Mo-
derne Kraftgeräte sind ergonomisch
und für optimale Bewegungsabläufe
konstruiert. Dementsprechend wird
es auch Personen mit eingeschränkter
Bewegungsfreiheit einfacher ge-
macht, fit zu werden. Sie konzentrie-
ren sich vollständig auf die korrekten
Bewegungsabläufe, die Maschine
zählt die Wiederholungen für Sie.

Vielfalt an Ausdauergeräten
Die Vielfalt der Ausdauergeräte ist
deutlich gestiegen. Mit dem Cross-
trainer beispielsweise kann gelenk-
schonend und effizient die Ausdauer
verbessert und der Körperfettanteil
reduziert werden. Am Rudergerät

werden bis zu 80% aller Muskeln trai-
niert. Gewisse Cardiogeräte sind den
alltäglichen Bewegungsabläufen
nachempfunden. So auch der Stepper,
der dem Treppensteigen sehr ähnlich
ist. Er trainiert neben der Ausdauer
vor allem Oberschenkel und Gesäss.
Für ältere oder übergewichtige Perso-
nen wurde das Liegefahrrad konzi-
piert, da der Einstieg einfacher ist
und der Rücken entlastet wird. Um
die Trainingszeit kurzweiliger zu ge-
stalten, sind im modernen Fitnesscen-
ter die Cardiogeräte mit HDTV ausge-
stattet. Während man seine Lieblings-
serie im TV schaut, vergeht sogar für
einen Trainingsmuffel die Zeit wie im
Flug.

Individuelle Angebote
Die Individualität zeigt sich auch bei
den Angeboten im Bereich Group Fit-
ness. Zu den auspowernden Stunden
wie Pump, Tôsô X, Spinning und
Zumba findet man den ruhigeren Aus-
gleich im Yoga, Stretching oder Pila-
tes. Beim Trainieren in der Gruppe,
zusammen mit dem Instruktor, ist
Schweiss und Spass garantiert. Wich-
tig für ein zeitgerechtes Fitnesscenter

ist die Betreuung durch ausgebildetes
Personal. Es ist dafür da, bei Fragen
oder Problemen die richtige Lösung

zu finden. Sie erstellen auch einen
persönlichen Trainingsplan und ach-
ten bei der Ausführung der Übungen
auf eine korrekte Haltung.

Mehr ältere Menschen
Nicht nur das Equipment, sondern
auch die Kunden haben sich im Laufe
der Zeit verändert. Der Anteil von äl-
teren und auch rekonvaleszenten Per-
sonen nimmt laufend zu. Von einem
Training oder Aufbau vor einer OP
profitiert der Patient mit einer ver-
kürzten Heilphase. Krafttraining
wirkt jedoch auch präventiv. Ein kräf-
tiger Körper verletzt sich viel weniger
als ein schwacher oder untrainierter.
Sie sehen, es gibt einige Gründe, in

ein Fitnesscenter zu gehen. Darum
nicht warten, starten. Melden Sie sich
noch heute in einem guten Fitnesscen-
ter für ein unverbindliches Probetrai-
ning an.

Roland Zehnder
Vitasport Training
Badstrasse 50, Brugg
056 441 72 71

Roland Zehnder
Geschäftsführer, Vitasport Training
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Nie wieder
Uriella

«Uriellas Licht ist erloschen.» –
«Licht? Da war doch nur Dunkel,
mit sieben Meter weissem Vor-
hangstoff drapiert.» Ein wenig
Spitzenbesatz, Rüschchen und
Kettchen, Kerzen und Kreuzchen,
etwas Küchenlatein und esoteri-
sches Kauderwelsch; und schon
war die stets säuerlich lächelnde
Sektenfee geboren. Da gäbe es ja
gute und böse; und geschäftstüch-
tige. Hinter freundlicher Fassade
aber brummte miese Laune. Hinter
den Kulissen soll sie gewütet ha-
ben, dass die schockierte Füh-
rungsriege der Hölle psychothera-
peutisch betreut werden musste.
Man staunt: Die «Sonne von Ibach»
hatte gegen 1000 Trabanten. Alle
«ganz in weiss, so gehen sie neben
ihr, und die Liebe lacht aus jedem
Blick von ihr.» (Zitat Roy Black).
Wers glaubt, wird selig in Raum-
schiffe steigen, die laut Erich von
Däniken schon einmal hier gewe-
sen sein sollen. Und die uns vor je-
nen Armageddons retten, die Uri-
ella prophezeit hat, die sich aber
ums Verwürgen nicht einstellen
wollten. Bei Erika Gertrud Bert-
schinger-Eicke vermischt sich Un-
sterblichkeit mit Einfalt. Wir ver-
muten warum: Da war doch der
Reitunfall von 1973. Der würde
manches erklären. Zum Beispiel,
dass sie als Reinkarnation von
Zwingli gelten wollte. Dass sie eine
Telefonleitung zum Erzengel Uriel
hatte. Der lässt das allerdings via
Rom dementieren. Oder dass sie
nach ihrem Entschwinden ins Para-
dies uns mit göttlichen Botschaften
beglücken wird. Bedrücken oder
berücken? So etwa mit jener, dass
sie mit Jesus theologisch dispu-
tiere, sich von seiner Mutter aber
sagen lassen müsse, dass man im
Elysium auch blau trägt und aufge-
donnerte Frisuren da oben nicht
gern gesehen würden.
Alles falsch. Nix Paradies, nix Ely-
sium! Die Auguren wispern es: Uri-
ella ist wohlbehalten in der Unter-
welt von Persephone und Hades
angekommen. Zur Strafe muss sie
jede Woche beide frisieren, jeden
Tag 1000 Mal FIAT LUX sagen und
100 fleckige Westen waschen. Zu-
dem muss sie per omnia saecula
saeculorum täglich zwei Liter von
ihrem bakterienverseuchten «Ath-
rum-Wasser» trinken. Strafe muss
sein, auch für sie, die im Finstern
wandelte. Oder etwa nicht?

info@valentin-trentin.ch
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0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@sorgentelefon.ch
SMS-Beratung 079 257 60 89
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